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In dem Förderprogramm  
sieht der Bürgermeister  eine 
Riesenchance, um  Tann wei-
terzuentwickeln und zu mo-
dernisieren. Denn die Investi-
tionen werden mit bis zu 70 
Prozent gefördert, teilweise 
sogar mit bis zu 90 Prozent. Ei-
ne ideale Frischzellenkur für 
die finanziell klamme Kom-
mune.  

Der Auftrag für die Umset-
zung des Programms ist an ein 
dafür spezialisiertes Büro 
übergeben worden, das ein 
Konzept erarbeitet und die Or-
ganisation übernimmt. „Jetzt 
sollen auch die Bürger mit ins 
Boot geholt werden“, sagt Bür-
germeister Mario Dänner. Da-
zu gehört zum Auftakt ein 
Bürgerforum, das in vier bis 
sechs Wochen stattfinden 
soll.  Nicht nur die Stadt kann 
Geld bekommen, um die Ge-
bäude und Plätze im Stadtge-
biet und den Stadtteilen zu sa-

nieren, auch die Einwohner 
können von dem Programm 
profitieren.  

In welcher Form dieses Fo-
rum stattfinden wird, sei an-
gesichts der Corona-Pande-
mie noch nicht klar. Auch di-
gitale Formate seien denkbar, 
erklärt der Rathauschef. 

Im Laufe dieses Jahres sollen  
neben den interessierten Ein-
wohnern auch die Ortsbeiräte 
eingebunden werden. „Vor 
Ort werden wir Wünsche und 
Anregungen sammeln und 

zusammentragen“, erläutert 
Dänner den Entscheidungs-
prozess.  

Welche Investitionen dann 
tatsächlich beim Land ange-
meldet werden, darüber müs-
se die Stadtverordnetenver-
sammlung entscheiden. Die-
ses Gremium hat das letzte 
Wort. „Allerdings müssen wir 
aufpassen, dass es nicht zu 
viele sind, und dass sie auch 
umsetzbar sind“, mahnt der 
Bürgermeister.  

Ob die Wünsche der Bürger 

und der Stadt realisiert wer-
den, das heißt, ob dafür Gel-
der fließen, das entscheidet 
letztendlich die WI-Bank, be-
richtet der Bürgermeister. Die 
WI-Bank ist die Förderbank 
des Landes Hessen und damit 
zentrale Ansprechpartnerin 
in allen Förderangelegenhei-
ten für Privatpersonen und 
die Kommunen.  

Dänner  setzt für sich Priori-
täten:  Er  würde gerne die Tan-
ner Museen modernisieren. 
Bislang habe es dafür keine öf-

fentlichen Mittel gegeben. 
Gerade im Freilandmuseum 
bestehe Handlungsbedarf. Ein 
zweites Thema sei die Sanie-
rung von Bürgerhäusern,  wo-
zu auch die Rhönhalle gehört.  
Und natürlich gehe es darum, 
denkmalgeschützte Gebäude 
zu renovieren und leer stehen-
de Häuser wieder mit Leben zu 
füllen.  Dafür sei das IKEK-Pro-
gramm ideal.  
Der Masterplan Zukunft Woh-
nen und Arbeiten sei eine gute 
Grundlage für Projekte, die 

angemeldet werden sollen.   
Staatssekretär Conz hatte bei 
der Überbringung der Urkun-
de  gesagt, dass das Land  mit 
dem Dorfentwicklungspro-
gramm IKEK besonders  Kom-
munen im ländlichen Raum 
unterstützen möchte. „Wir 
wollen Städte und Dörfer mit 
ihrem besonderen Charakter 
und historischen Gebäuden 
als lebendige Lebensräume er-
halten und an die Bedürfnisse 
der Bürgerinnen und Bürger 
anpassen“, sagte  er. Mit der 
Aufnahme in das Förderpro-
gramm stünden der Stadt 
Tann viele Fördermöglichkei-
ten zur Verfügung, um die Le-
bensqualität vor Ort zu ver-
bessern, erklärte er.  

„Tann wird nun zunächst 
ein Konzept mit Analyse der  
Ausgangslage, Strategie und 
Planung für die nächsten Jah-
re erstellen“, kündigt Bürger-
meister Dänner an. 

Vor gut einem halben 
Jahr  überreichte Staats-
sekretär Oliver Conz aus 
dem hessischen Umwelt-
ministerium dem Tanner 
Bürgermeister Mario 
Dänner (beide parteilos) 
den Förderbescheid für 
das Dorferneuerungs-
programm IKEK.  Sieben 
Jahre lang wird  damit 
die Rhönstadt Förder-
schwerpunkt sein. Jetzt 
beginnt die Umsetzung.
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Tann beginnt mit der Umsetzung des IKEK-Dorferneuerungsprogramms
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Staatssekretär Oliver Conz (rechts) überreichte im Juli den Förderbescheid an Mario Dänner.  Foto: Rainer Ickler
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